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Von Graf Zeppelins Pfingstfahrt.

An die heurigen Pfingsten wird man in
Deutschland noch lange denken, und auch das
Ausland wird sie wohl im Gedächtnis kaum von
dem Namen Zeppelin  zu trennen vermögen, der
das liebliche Fest im Jahre 1909 zu einem histori¬
schen Ereignis gestaltet hat, das in der Geschichte,
und in der Technik besonders, ein Markstein für die
kommenden Geschlechter bleiben wird. Es ist ge¬
radezu erstaunlich, mit welcher ungeheuren Tatkraft
'der bald 71jährige Schwabe, allen offenen und ver¬
steckten Anfeindungen, aller Ungunst des Wetters
und der Tücke des Zufalls zum Trotz, sein Ziel
verfolgt und — erreicht. Meuchlings, nachdem ihm
am Freitag noch der erste Versuch total verregnet
und verhagelt war, ist er am Samstag von neuem
ins Reich der Lüfte aufgestiegen und hat mit bei¬
spielloser Kühnheit, trotz einer abermals stürmischen
Regennacht, den Kurs nach Norden verfolgt, den er
wohl einschlug, um endlich einmal mit den Treiber¬
eien gegend«s starre System und mit dem Wider¬
stand gegen die Hallenbauten, wie er sie wünscht
und braucht, abzurechnen. Der Zug, auf dem er,
der Stolz aller süddeutschen Wesensart, nach dem
Norden über den Main fuhr, war phänomenal.
Man hat ihm seine Umkehr in Bitterfeld politisch
mißdeuten wollen; aber Politik und Technik sind
Dinge, die der gesunde Menschenverstand nicht durch¬
einander werfen darf, und so ist es denn auch er¬
freulich, aus dem Telegrammwechsel zwischen Zep-
.pelin und dem Kaiser zu sehen, daß man seine
Handlungsweise an maßgebender Stelle versteht und
sich mit seinem Versprechen, bald nach Berlin zu
kommen, zufrieden gibt. Auch die Rückfahrt war
eine überwältigende technische Leistung. Das Miß¬
geschick in Göppingen vermag sie nicht zu beeinträch¬
tigen; im Gegenteil ist es geeignet, die Vorzüge des
starren Systems erst recht ans Licht zu rücken.
Keinem anderen, weder einem Halbstarren noch einem
unstarren Luftschiff, wäre die Havarie anders als
zur Vernichtung geworden. Unser großer Lands¬
mann vermochte dagegen seine Schöpfung aus eigener
Kraft wieder in den schützenden Hafen zu bringen.
Nun ist sein Wunderwerk zwar verstümmelt, aber
dem Schicksal des Vorgängers in Echterdingen, der
nach gleichfalls großem Flug ein tragisches Ende
genommen hat, ist es doch entgangen. Darin liegt
der Fortschritt, und so hoffen wir denn, in einiger
Zeit das schwäbische Luftschiff aufs neue als Be¬
herrscher der Lüfte gen Norden fahren zu sehen,
um den Ruhm deutschen Könnens und deutschen
Wollens hinauszutragen in alle Lande!

Friedrichshafen , 2. Juni . Die Luftschiff¬
baugesellschaft teilt telegraphisch folgendes mit:
Nachdem vom Kaiser  ein zweites Telegramm in
Göppingen  eingetroffen war, in dem er dem Grafen
Zeppelin seine Freude ausspricht über den in Berlin
angekündigten Besuch und zugleich seinem Bedauern
über den Unfall Ausdruck gibt, traf heute in
Friedrichshafen  folgendes Telegramm des Kaisers
ein: „Besten Dank für die freundliche Meldung.
Zu dem großartigen Fahrtergebnis kommt die Rück¬
fahrt mit dem notdürftig reparierten Luftschiff als
hochbedeutsame Leistung hinzu, die Dürr  alle Ehre
macht, ein Beweis, daß man dem starren System
alles zumuten kann. Da ich in sechs Wochen nicht
in Berlin, sondern auf Reisen sein dürfte, auch diese
Zeit in die Schulferien fällt, wo ein größerer Teil
der Berliner abwesend sein wird, empfehle ich letzte
Tage August, etwa um 26. herum." Vorstehendes
weitere Telegramm, das der Kaiser an Graf
Zeppelin  gerichtet hat, ist ein Beweis dafür, daß
irgendwelche Verstimmungen über das Nichterscheinen
in Berlin bei dem Kaiser in gar keiner Weise vor¬
handen sind. Ein sehr hübscher Zug in dem Tele¬
gramm ist der Hinweis auf die Schuljugend, der
der Kaiser die Zeppelin-Freude machen möchte. —

Es traf auch ein sehr herzliches Glückwunschtelegramm
des Reichskanzlers  ein.

Berlin,  1 . Juni. Der „Köln. Ztg." wird ge¬
schrieben: Durch den Depeschenwechsel zwischen dem
Kaiser und dem Grafen Zeppelin  ist nunmehr
festgestellt worden, daß Graf Zeppelin überhaupt
nicht die Absicht hatte, nach Berlin zu kommen; er
ist vielmehr selbst auf das Unangenehmste davon
überrascht, daß ein angeblich an die Luftschiffer¬
abteilung gerichtetes Telegramm eine solche Nachricht
verbreitete. Was es mit diesem Telegramm für
eine Bewandtnis hat, wird noch festzustellen sein.
Mit diesem Tatbestands fallen auch diejenigen Vor¬
würfe der auswärtigen Presse, die es tadeln, daß
der Graf die Fahrt nach Berlin mit Tamtamschlägen
angekündigt habe. In dem Stadium, in dem sich
heute die Luftschiffahrt befindet, ist es sicherlich
durchaus berechtigt oder sogar sehr wünschenswert,
daß große sensationelle Fahrten nicht vorher ange¬
kündigt werden. Der Erfolg der letzten Zeppelin-
schen Fahrt ist so groß, daß wir nicht daran zwei¬
feln, den Grafen Zeppelin in sehr absehbarer Zeit
in Berlin zu sehen, wie er es ja auch in seiner De¬
pesche ankündigt. Wenn er aber zu diesem Fluge
nach Berlin aufsteigen wird, so liegt gar kein wirk¬
liches Interesse vor, die Absicht vorher anzukündigen,
weil aus einem immerhin möglichen Mißlingen nur
Kapital gegen die Luftschiffahrt geschlagen werden
würde. Nicht als Repräsentationsakte sind solche
Fahrten aufzufassen, sondern vorerst nur als prak¬
tische Versuche.

Berlin,  2 . Juni. Wie der „Lokalanzeiger"
erfährt, ist die glatte Landung Zeppelins hier mit
großer Genugtuung ausgenommen worden; besonders
wurde vollständig anerkannt, daß das nur flüchtig
ausgebesserte Schiff ohne Zwischenfall seine Fahrt
fortsetzen konnte, ein Umstand, der in gleicher Weise
für die vorzügliche Konstruktion des Luftschiffes, wie
die Geschicklichkeit der Führer spricht. Major Par¬
seval  erklärt, daß die Rückkehr Zeppelins als ein
unbestreitbarer Sieg anzuerkennen sei. Zeppelin
sei aber von ungewöhnlichemGlück begünstigt ge¬
wesen, da sonst bei einem so schwachen Wind von
nur 5 Sekundenmeter es ihm unmöglich gewesen
wäre, Friedrichshafen aus eigener Kraft zu erreichen.
Wäre ein gleicher Unfall Parsevals Luftschiff pas¬
siert, so würde er darauf habe verzichten müssen, mit
eigener Kraft nach dem Ausflugsort zurückzukehren.

Stuttgart,  2 . Juni. Dem Berichterstatter
des „Schw. Merkur" in Friedrichshafen gegenüber
äußerte sich der OberingenieurDürr,  er lege Ver¬
wahrung dagegen ein, daß man dem Luftschiffkapitän,
der die Seitensteuerung bedient, die alleinige Schuld
an dem Unfall beimesse. Er, Dürr, selbst hätte
durch zweckmäßige Handhabung der Höhensteuerung
gleichfalls zur Vermeidung des Unfalls beitragen
können, aber mit Leuten, die fast 40 Stunden solch
ungeheuer anstrengenden Dienst getan haben, dürfe
man nicht zu streng ins Gericht gehen, wenn die
Sicherheit ihres Blicks sich trübe und die Nerven
den Dienst versagen.

Berlin,  2 . Juni. Die Leistungen des 2 II
auf seiner großen Pfingstfahrt werden von einem
Fachmann im „Tag" mit den bisherigen Flugergeb¬
nissen der verschiedenen Ballonsysteme verglichen und
in ihrer hohen Bedeutung rückhaltlos anerkannt.
Das Luftschiff war bekanntlich ununterbrochen 38
Stunden in der Luft und legte während dieser Zeit
rund 1000 Kilometer oder mindestens 28 Kilometer
in der Stunde zurück. Diese Leistung wurde bisher
noch nicht erzielt. Das Militärluftschiff des Luft¬
schifferbataillons überwand bei seiner Rekordfahrt
270 Kilometer in 13 Stunden — 21 Kilometer in
der Stunde, der Parsevalballon am 15. September
1908 218 Kilometer in 11 ff2 Stunden — 19 Kilo¬
meter in der Stunde; der Zeppelinballon am 1. Juli
1908 275 Kilometer in 12 Stunden — 23 Kilo¬
meter in der Stunde. Dazu kam, daß 2 II bei

seiner Fernfahrt ganz ungewöhnliche Höhen (bis
1500 Meter) erreichte, was bei Dauerfahrten wegen
des dadurch bedingten Gasverlustes meist vermieden
wird.

London,  2 . Juni . Die englische Presse
widmet dem Psingstfluge des Grafen Zeppelin
ausführliche Betrachtungen. Der „Standard " meint,
ein Luftschiff, das mit einer Anzahl von Leuten be¬
setzt, mit Proviant und Brennstoff für viele hundert
Meilen versehen, tagelang sich in der Luft halten
könne, erheische die sorgfältigste Beachtung des Kriegs¬
ministeriums sowohl wie der Marine. Man brauche
nicht gleich an Bomben, die vom Himmel regnen,
zu denken; noch weniger würden Armeen mit solchen
Luftschiffen auf Englands friedlichem Boden landen,
aber die Augen und Ohren einer Flotte, einer
Armee, könnten solche, dem Winke des Strategen
gehorchenden Luftschiffe sein. „Daily News" sagen:
„Deutschlands Luftschiffe sind keine Geisterschiffe;
sieht man sie des Nachts über den Sternenhimmel
jagen, so erschrickt jenseits der Nordsee kein Mensch.
Niemand hält sie für Russen oder Franzosen; denn
niemand ist so verrückt wie unsere Paniker, gleich
an feindliche Spionage zu denken. Das beste aber
ist, daß die Luftschiffe, die über Deutschland dahin¬
fliegen, tatsächlich Luftschiffe und keine Gespenster
oder Rivalen der Seeschlange sind. Wer Wissen¬
schaft und kühnen Unternehmungsgeist schätzen kann,
muß den Grafen Zeppelin als den größten Pionier
der Luftschiffahrt von ganzem Herzen beglückwün¬
schen". Auch dieses Blatt glaubt vorläufig noch nicht
an den Krieg in der Lust.

Berlin,  3 . Juni. Zu der Monarchen¬
begegnung  erfährt das „Berl. Tageblatt" aus
Petersburg, daß der deutsche Kaiser vom Reichs¬
kanzler und der Zar vom Ministerpräsidenten
und dem Minister des Auswärtigen  begleitet
sein werde. Der Besuch werde drei Tage dauern.
Der Begegnung werde große politische Bedeutung
im Sinne der Festigung freundschaftlicher Bezieh¬
ungen zwischen den beiden Regierungen beigemessen.
Die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeitwerde sich
besonders darauf richten, daß die Einladung von
Rußland erfolgt sei, während in Deutschland noch
gestern die Meldung von dem Besuch als Gerücht
bezeichnet wurde.

London,  3 . Juni. „Daily Expreß" erfährt,
daß die Meldung, das deutsche Kaiserpaar  werde
im Oktober England besuchen, auf Erfindung beruht.

Wien,  2 . Juni . Von einer dem Fürsten Bülow
nahestehenden Seite erhält der Berliner Korrespon¬
dent der Wiener „Neuen Freien Presse" folgende
Mitteilung über den Standpunkt Bülows in
Sachen der Reichsfinanzreform: „Der Reichs¬
kanzler würde es nach wie vor für außerordentlich
beklagenswert halten, wenn die Finanzreform ohne
oder gar gegen die liberalen Parteien  zustande
käme; ganz abgesehen von den für seine Person
etwa daraus zu ziehenden Konsequenzen würde sich
als unmittelbare Folge davon die Ausschaltung
des Liberalismus aus der Gesetzgebung für
absehbare Zeit  ergeben."

Petersburg,  3 . Juni. Das Gesetz über die
Abschaffung der Todesstrafe  ist von der Unter¬
kommission der Duma mit 5 gegen3 Stimmen ab¬
gelehnt worden.

New - Uork,  3 . Juni. Das Kriegsdepartement
arbeitet Pläne zur Schaffung einer gewaltigen Luft¬
schiff-Flotte  aus . Es sollen an der Atlantischen
Küste 40 Ballonstationen errichtet werden. Zur
Verteidigung der Küste soll auf je 250 Meilen ein
Ballon kommen. Man hofft, der Kongreß werde
angesichts der neuen Erfolge Zeppelins bewilligungs¬
freudiger sein.



Berlin , 3. Juni . Auf der Tagesordnung des
sozialdemokratischen Parteitages , der in der
Zeit vom 12—18. September in Leipzig stattfindet,
stehenu. a. Bericht der Kommission wegen Abänder¬
ung des Organisationsstatutes, Maifeier, Reichs¬
versicherungsordnung.

Zuverlässige Angaben darüber, wie viele Personen
im Deutschen Reiche zur reichsgesetzlichen In¬
validenversicherung Beiträge leisten, waren bis¬
her nicht vorhanden. Erstmals bei der Berufs- und
Betriebszählung im Jahre 1907 ist eine entsprechende
Frage in das Erhebungsformular ausgenommen
worden. Zusammenstellungen für das Reich im
ganzen liegen noch nicht vor; nach Mitteilung des
Statistischen Landesamtes ist in Baden nahezu ein
Viertel der Gesamtbevölkerung der reichsgesetzlichen
Invalidenversicherungunterstellt. Der Prozentsatz
betrug für das männliche Geschlecht 30, beim weib¬
lichen 14,7. Beinahe Dreiviertel aller zur Invaliden¬
versicherung beitragenden Personen entfielen auf die
Berufsgruppen Industrie und Gewerbe, Handel und
Verkehr, 7 v. H. auf die Dienstboten, 15,8 v. H.
auf Land- und Forstwirtschaft; 56 v. H. aller Ver¬
sicherten waren ledig, 40 v. H. verheiratet, die
übrigen waren verwitwet und geschieden. Etwa
8 v. H. aller Versicherten waren selbständige Personen.

Ein großer Wald - und Heidebrand , dem
etwa 5000 bis 6000 Morgen zum Teil fiskalischen
Forstes zum Opfer gefallen sind, wütet in den Kreisen
Gifhorn und Isenhagen . Zur Hilfeleistung
war aus Hannover Militär requiriert, das jedoch
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte, weil das
Feuer inzwischen gedämpft worden war. Viel Wild
ist in den Flammen umgekommen.

Ein niederträchtiges Schurkenstück wurde
während der Feiertage im Stalle der Frau Birken¬
meier zum Löwen in Falkensteig  verübt. Vier
großträchtige Kühe wurden derart zugerichtet, daß
sie kaum erhalten werden können. In Hinterzgarten
wurde ein der Tat verdächtiges Individuum verhafet.

Aus Franken.  2 . Juni . Am Pfingstmontag
ereignete sich in Hassmersheim ein schwerer Un¬
glücksfall.  Beim Feuermachen explodierte die
Erdölflasche und die in der Nähe befindliche Ehe¬
frau Müßig und ihr fünfjähriges Kind wurden von
dem Inhalt übergossen. Beide standen sofort in
Flammen und erlitten schwere Brandwunden.

In dem mecklenburgischen Ort Vellahn  wurde
dieser Tage die Hebamme Schmidt zu einer Wöch¬
nerin nach dem Gut Güssin gerufen. Unterwegs
hatte die „weiße Frau" das Mißgeschick, daß der
ihr zur Verfügung gestellte Wagen Havarie erlitt
und zur Weiterfahrt unmöglich war. Kurz entschlossen
schwang sich die resolute Frau auf einen ausgespannten
Gaul und ritt eiligst dem Ort ihrer Berufspflichten
zu, wo sie auch glücklich und noch rechtzeitig eintraf.

Am„Koten Grabe" in das„Schwarte
Diamaatemeich."

Skizze nach den Erzählungen eines afrikanischen Kolonisten
von Karl Webster.

1) - (Nachdruck verboten.)
„Fünfzig Pfund, das sind tausend Mark Monats¬

gehalt und zwei Prozent Tantieme, da fragt man
nicht viel nach dem mörderischen Klima. Auch war
mir Lagos als die wichtigste Seehandelsstadt in
Westafrika am Guineabusen bekannt, und dort mußte
es sich doch leben lassen. Lagos hatte damals schon
hunderttausend Einwohner, gehörte England und
wies einen jährlichen Hafenoerkehr von siebenhundert
Schiffen auf. Ich sah also nur Lichtseiten in dem
Engagement.

Es war eigentlich recht unbesonnen von mir ge¬
handelt. Aber was tut man nicht, wenn man jung
ist, sich hinaus in die weite Welt sehnt und doü
sein Glück suchen will! Mein Freund Albert
Langen hatte aus Afrika geschrieben: „Ich habe
Dich der Firma Schmithkinsu. Aclay in Lagos
bestens als tüchtigen, branchekundigen und sprach¬
gewandten Kaufmann und als Leiter ihrer Filiale
in Lagos selbst empfohlen; man wird Dir per
Monat fünfzig Pfund Sterling an Gehalt und zwei
Prozent Tantieme des Umsatzes bewilligen, schreibe
nur gleich, daß Du akzeptierst" Und ich hatte
akzeptiert! Am 5. Oktober vor 12 Jahren schiffte
ich mich über Bremen nach Afrika ein. Zum Glück
war ich ein äußerst kräftiger Mensch, denn als ich
in Lagos ankam, erfuhr ich sogleich, daß damals,
als England vor etwa vierzig Jahren das Gebiet
an der Westküste von Afrika besetzte, zwei Bataillone
englische Infanterie nach Lagos gekommen waren, ,
von denen nach drei Jahren nur noch sechs Mann >

Württemberg.
Stuttgart , 2. Juni. Die Teilnehmer an dem

gegenwärtig hier stattfindeuden Tonkünstlerfest
folgten heute nachmittag einer Einladung zu einem
Imbiß im K. Schloß Wilhelma. Das Königspaar
empfing seine Gäste, etwa 300 Personen, aufs liebens¬
würdigste. Auch der Kultusministerv. Fleischhauer
war anwesend.

Stuttgart,  3 . Juni . Bei dem Gartenfest, das
der König  gestern zu Ehren der Teilnehmer am
Tonkünstlerfest  im Schloß Wilhelma gegeben
hat, sprach der König dem Chefredakteur des Neuen
Tagblatts, Ernst Keil, gegenüber in lebhafter Weise
seine Freude über den beispiellosen Erfolg des
Grafen Zeppelin aus. Wie wenn ein in der Schlacht
angeschossenes Kriegsschiff noch durch eigene Kraft
den Hafen erreicht, so hat 2 II auf eigenem Schwingen
den verwundenen Leib in Sicherheit gebracht. Das
sei der größte Erfolg trotz allen Mißgeschicks. Der
König bedauerte allerdings, daß Graf Zeppelin
nicht, wie man aus dem Flug über Stuttgart er¬
warten mußte, bei Cannstatt auf dem Wasen gelandet
sei; dann wäre kein Mißgeschick zu verzeichnen
gewesen, aber in die Entscheidung der Ingenieure
dürfe man nicht Hineinreden. Die Hoffnung indessen
bleibe den Stuttgartern , daß Graf Zeppelin in
nicht allzuferner Zeit auf dem Cannstatter Wasenlanden werde.

Stuttgart,  3. Juni . König Friedrich  August
von Sachsen ist gestern abend aus Bartenstein hier
eingetroffen und im Hotel Marquardt abgestiegen.
Als der König sich heute früh zur Weiterreise nach
Sigmaringen auf dem Bahnhof einfand, erschien im
Hofwartesaal König Wilhelm, der den König von
Sachsen herzlich begrüßte.

Stuttgart , 2. Juni . Die unhaltbaren Zustände
auf dem Hauptbahnhof  haben gestern nachmittag
wieder einen Unfall herbeigeführt, der leicht ernstere
Folgen hätte zeitigen können. Ein zur Abfahrt in
die Halle einfahrender Zug stieß auf einen Post¬
wagen. dG auf der Drehscheibe aufgestellt war.
Der Postwagen wurde aus der Drehscheibe gedrückt
und beschädigte das Geländer. Nur der durch laute
Zurufe bewirkte Stillstand des Zuges verhütete
weiteres Unglück, das sonst bei dem starken Verkehr
unausbleiblich gewesen wäre.

Der Umsatz der Warenhäuser in Württem¬
berg  im Jahr 1908 betrug 5fft Millionen Mark.In acht verschiedenen Gemeinden bestehen Waren¬
haussteuerordnungennämlich in Aalen, Ebingen,
Geislingen, Ludwigsburg, Sulz, Ulm, Ravensburg
und Stuttgart und die Zahl der warenhaussteuer-
pflichtigen Betriebe belief sich insgesamt nur auf 9.
Der steuerpflichtige Jahresumsatz stellte sich im ganzen
im Jahre 1905 auf 2939 243 Mk. im Jahre 1908
auf 5332 643 Mk., die erhobene Warenhaussteuer
betrug 1905 7100 Mk., im Jahre 1908 9851 Mk.
unter den Lebendigen weilten. Und unter den nach¬
folgenden englischen Besatzungen in Lagos war die
Sterblichkeit fast eben so groß gewesen. Infolge
des Schwarzfiebers, des gelben Fiebers und noch
anderer ebenso gefährlicher Krankheiten waren die
mit roten Röcken uniformierten englischen Soldaten
in Lagos wie die Fliegen gestorben, weshalb man
Lagos das „Rote Grab" nannte. Ich nahm die
Stelle, so verlockend sie auch sonst für mich war,
in Lagos deshalb gar nicht an, sondern trat von
dem Engagement zurück, wozu mich mein Kontrakt
glücklicherweise berechtigte. Ich beschloß nunmehr
mit dem Bruder meines Freundes Leopold Langen,
bei der ersten Gelegenheit nach Transvaal zu gehen,
vorläufig aber einen in Lagos sehr vorteilhaft er¬
scheinenden Pferdehandel einzurichten, damit wir das
teure Reisegeld verdienten. Gute billige Pferde
fanden wir südlicher im Lande reichlich. Wir
engagierten zwei Neger-Boys als Pferdeknechte und
steckten jeder fast tausend Dollars in sehr billig
aufgekaufte Pferde. Wir hatten jedoch die Rechnung
ohne die afrikanischen Pferdekrankheiten gemacht, das
heißt, ohne die Brustseuche, welche in denselben
Tagen ausbrach, unfern gesamten Pferdebestand er¬
griff und vernichtete und uns beide somit plötzlich
an den Bettelstab brachte. Unsere Neger mußten
wir auf Knall und Fall entlassen. Sie zogen mit
uns aber auf eigenes Risiko wieder nach Lagos zu.

Wir vier Personen befanden uns nunmehr in
einer Einöde, wo es uns bald sogar an Lebens¬
mitteln mangelte. Hunger und Durst führten nun
bald eine Entkräftigung bei uns herbei. Ich war
von uns noch der kräftigste. Ich ging deshalb auf
den Erwerb von Nahrungsmitteln aus, denn beii einiger Stärkung konnten wir am Abend wieder

Die Schwurgerichtssitzungen für das
III. Quartal in Tübingen  beginnen am Montagden 5. Juli 1909 , vvormittags9 Uhr. Zum Vor¬
sitzenden ist Landgerichtsdirektor Dr. Kap ff ernannt.

Geislingen,  3 . Juni . Auf dem Verbandstag
der Wirte Württembergs  waren 300 Delegierte
erschienen. Pfeifer -Ulm berichtete über den Stand
der Flaschenbierfrage  Zürndorf -Stuttgart über
das neue Reichsweingesetz. Der nächste Verbands¬
tag soll 1910 in Stuttgart mit dem 60. Stiftungs¬
fest des dortigen Wirtsvereins verbunden werden.
Auch eine Ausstellung für Kochkunst und Wirtschafts¬
wesen, sowie der Bundestag der deutschen Gastwirte
werden gleichzeitig veranstaltet.

Ulm,  3 . Juni . Anläßlich der Pfingsttagung des
württ . Volksschullehrervereins  war in zwei
Nebensälen des Saalbaus eine Lehrmittelausstellung
veranstaltet, bei der die Rechenmaschine von Lehrer
Rieck, die Wölfische Lesemaschine, der Ulmer Lehr¬
gang des Handfertigkeitsunterrichts und die geistvolle
musikpädagogische Bearbeitung Bach'scher Kompo¬
sitionen vorgeführt werden.

Oberndorf,  2 . Juni . Wegen eines Vergehens
gegen Z 11 des Nahrungsmittelgesetzes  wurde
Metzgermeister Friedr. Wagner  von Schramberg
vom hiesigen Schöffengericht heute zu einer Geld¬
strafe von 10 Mk. verurteilt. Er hatte in fahr¬
lässiger Weise Leberkäs zum Verkauf gebracht, eine
minderwertige Würstart, der von seinem Angestellten
Kartoffelmehl in einer Stärke von über 4°/» bei¬
gemischt war.

Korn  west heim,  3 . Juni . Gestern nachmittag
warfen Kinder in böswilliger Absicht nach einem
hier durchkommenden eleganten Herrschaftsauto¬
mobil,  das Probefahrten zwischen hier und Lud¬
wigsburg unternommen hatte. Durch die Steinwürfe
wurden die Fensterscheiben zertrümmert, ohne daß
die Insassen, ein Offizier und einige Damen verletzt
wurden. Die Chauffeure brachten das Fahrzeug
zum Stehen und verfolgten die Kinder. Inzwischen
wollte der Bauer Lindenberger von hier, der mit
seiner mit zwei Pferden bespannten Mähmaschine
auf dem Heimwege war , an der Stelle vorbei.
Plötzlich scheuten die Pferde und rannten in das
Automobil hinein, das an der Anprallseite stark
beschädigt wurde. Der Fuhrmann wurde dabei von
seinem Sitz geschleudert und mußte schwer verletzt
ins Krankenhaus geschafft werden. Auch eines der
Pferde wurde so schwer verletzt, daß es erschossen
werden mußte.

Ebingen.  3 . Juni . Wieder eine Mahnung an
Eltern, Schießwaffen vor Kindern gut aufzuwahren,
zeigt ein hier passierter bedauerlicher Unglücksfall.
Während die Eltern in der Fabrik waren, suchte
und fand der achtjährige Sohn , des Trikotwebers
Schlazenhauf hier den geladenen Revolver eines
älteren Bruders in einem verschlossenen Kasten. Er
spielte damit und wollte sehen, ob es auch krache.
unter gesittete Leute Kommen und vom Untergange
gerettet werden.

In der Nacht war die Regenzeit angebrochen.
Als ich deshalb den Hügel verließ, wo wir über¬
nachtet, hatte sich am Fuße desselben ein starker
Bach gesammelt, den ich mir aber noch zu über¬
springen getraute. Meine Waffen bestanden, um
mich zu meiner Exkursion leicht zu machen, nur in

-einem langen, festen Stocke und einem sechsläufigenRevolver.
Schon nahm ich einen Anlauf zum Ueberspringen

des Baches, als ich am andern Ufer eine armlange,dicke, schwarze Schlange sich aufrichten und nach mir
züngeln sah. Diese schwarzen Schlangen kommen in
West-Afrika sehr häkfig vor und sind sehr giftig;
ihr Biß tötet schon nach wenigen Minuten. Es ist
ein Glück, daß diese Tiere so leicht getötet werden
können, wie ich in Erfahrung gebracht hatte, denn
wenn man mit einem selbst dünnen Stückchen die
aufgerichtete Schlange, die auf dem Schwänze
bilanziert, so trifft, daß man die Stelle der Schlangebei der Zusammensetzung zweier Rückenwirbel be¬
rührt, so fällt das Untier sogleich leblos zusammen.
Ich sprang also über das Wasser, denn ich mußte
hinüber, und schlug sogleich die etwa einen Fuß
hoch aufgerichtete Schlange derartig mit Meinem
Stocke, daß sie sofort tot zusammenbrach. Ich
wanderte nun eine Stunde umher und traf am Fuße
eines Berges wirklich eins englische Farm, in der
man mir einen Laib Brot für sechs Schillinge, das^sind etwa 6 Mark, überließ und mich mit einem
Glase Milch erquickte. Ich nahm das dennoch köst¬
liche Brot in Empfang und eilte zu meinen Leidens¬
genossen zurück.

— Schluß folgt. —



Der Schuß ging los und die Kugel traf den Jungen
über dem rechten Auge in den Kopf . Unter schreck¬
lichen Schmerzen hauchte er um 4 Uhr sein junges
Leben aus.

Göppingen,  3 . Juni . Wie erst nachträglich
bekannt wird , sind bei der Unfallstelle in Jeben¬
hausen zwei schwere Unglücksfälle  vorgekommen.
Am Montag wurde ein Knabe von einem Fuhrwerk
überfahren und getötet.  Am Dienstag wurde ein
Mann namens Joh . Krißler von Weilheim von
einem Automobil angefahren , wobei ihm ein Bein
zweimal gebrochen wurde.

In Oellingen O/A . Kirchheim hat sich der
Schwammgroßhändler Emil Köpp in seiner Woh¬
nung erschossen.

Oberriexingen  b . Vaihingen , 2. Juni . Gestern
abend wollten fünf Kinder im Alter von 7 bis 10
Jahren über die Enz gehen ; das Wasser wuchs,
da die hiesige Fabrik in dieser Zeit abgestellt und des¬
halb das Wasser stärker wurde . Die Kinder wären
sicher ertrunken , wenn nicht Albert Vosseler dazu
gekommen wäre und die Kinder ans Ufer gebracht
hätte . Eine Mipute später und fünf Menschenleben
wären zugrunde gegangen ! Vosseler ist ein Sohn
des verstorbenen Wagner Vosseler , der noch in
seinem 80 . Lebensjahre ein Kind vom Tod errettete.

Herrenberg,  1 . Juni . In Gültstein brach
in dem Hause eines Taglöhners heute vormittag
Feuer aus , dem im ganzen 8 Gebäude , 5 Wohn¬
häuser und 3 Scheuem zum Opfer fielen . Einer
der Abgebrannten bei dem Großfeuer ist der Brand¬
stiftung verdächtig und verhaftet worden.  Der
Schaden ist groß , da wenig Fahrnis gerettet
worden ist.

Kus ^taSt. BLgrrk uns ir-ngsvung

Der Kandidat des evangelischen Predigtamts,
Hermann Zoller von Neuenbürg , hat u. a.
im Monat April und Mai ds . Js . die zweite
theologische Dienstprüfung mit Erfolg bestanden.

Der allgemeinen Kranken - und Begräb¬
niskasse in Waldrennach (eingeschriebenen Hilfs¬
kasse) ist heute die Bescheinigung erteilt worden , daß
sie auch nach der von der K. Regierung für den
Schwarzwaldkreis am 12 . Mai 1909 zugelassenen
Statutenänderung , vorbehältlich der Höhe des Kranken¬
geldes , den Anforderungen des ß 75 des Kranken¬
versicherungsgesetzes genüge.

Neuenbürg,  2 . Juni . Das Komitee zur
Stiftung einer Jubiläumsgabe  an das In¬
fanterie -Regiment Kaiser Friedrich Nr . 225 (7 . württ .)
erläßt soeben ein Rundschreiben , worin es für die
kameradschaftliche Unterstützung und Opferfreudigkeit
dankt , welche sich darin dokumentiert habe , daß am
Vorabend des Festes über 22 000 Mk . dem Re¬
giment zur Unterstützung bedürftiger Unteroffiziere
und Mannschaften während ihrer aktiven Dienstzeit
hätten überreicht werden können.

Wildbad,  1 . Juni . Unter dem Vorsitz von
Stadtschultheiß Bätzner  fand am Samstag im
hiesigen Rathaussaal die erste ordentliche General¬
versammlung der Bergbahnaktiengesellschaft
statt . Erschienen waren 26 Aktionäre , die 115
Aktien vertraten . Der Vorsitzende teilte mit , daß
das Ergebnis des ersten Geschäftsjahres alle Er¬
wartungen übertroffen habe . Nach reichlicher Do¬
tierung des Erneuerungsfonds und der Reserven sei
die Ausschüttung einer Dividende von 8°/o möglich.
Die Bahn habe eine erfreuliche Belebung des hiesigen
Fremdenverkehrs gebracht , insbesondere habe sich der
Touristenverkehr in früher nicht gekannter Weise ge¬
steigert . Das Badeleben sei durch die Bahn wesent¬
lich reicher gestaltet und es sei damit zweifellos eine
Zeit neuen Aufschwungs für unsere Badestadt ein¬

geleitet worden . Der Vorstand , Fabrikdirektor
Schnitzer,  erstattete hierauf den Geschäftsbericht;
seinen Anträgen zufolge wurde hierauf einstimmig
beschlossen, von dem nach Abschreibung von 10082
Mark verbleibenden Reingewinn von 23463 -/L
eine Dividende von 8°/» mit 16 000 zu verteilen,
3790 ^ den Reserven zuzuweisen und 2500
für Remunerationen zu verwenden . Dem Vorstand
und Aufsichtsrat , welchen Kommerzienrat Heermann
namens der Gesellschaft für die umsichtige Geschäfts¬
leitung dankte , wurde dann einstimmig Entlastung
erteilt und die vorgelegte Bilanz genehmigt . Auch
über die heurigen Pfingsttage übte die Bergbahn
wieder ihre Anziehungskraft aus . Sie wurde an den
beiden Festtagen von 4200 Passagieren befahren.

** Pforzheim,  3 . Juni . Während gestern
vormittag ein Mailänder Bijouteriehändler Philipp
Boselli  auf der St . Georgensteige einen Selbst¬
mordversuch  durch Erschießen machte , bereitete
vermutlich gestern abend ein 55 Jahre alter Gra¬
veur Wilh . Manz  in seinem Garten in den Hälden
seinem Leben ein Ende , indem er sich eine Kugel
in den Kopf schoß. Ist bei ersterem Nervenüber-
reiztheit als Ursache der Tat anzunehmen , so ist bei
letzterem der Grund zum Lebensüberdruß nur schwer
zu finden . Er ging gestern früh vom Hause weg,
war nachmittags in seinem Garten , wo er erst
schlafend und dann noch einmal lebend gesehen
wurde , und wurde heute früh , als er nicht nach
Hause kam, erschossen im Garten gefunden.

** Pforzheim,  3 . Juni . Der Pfingstverkehr
hier brachte von Samstag früh bis Montag abend
einen Fahrkartenverkauf von 20070 badischen und
15870 württembergischen mit einem Gesamterlös
von 39 523

Pforzheim,  2 . Juni . Der bekannte Stutt¬
garter Naturmensch , Maler und Philosoph Gusto
Gras,  machte einen Pfingstausflug nach dem Schwarz¬
wald , fand aber in Pforzheim , wo man ihn nicht
überall zu kennen scheint, keinen guten Empfang.
Er wurde von der Polizei festgenommen und aus
der Goldstadt ausgewiesen . Hier unterhält man
sich lebhaft über diesen merkwürdigen Empfang des
großen Philosophen.

Luftschiffer und Dichter.
In diesen Tagen , da die ganze Kulturwelt mit

klopfendem Herzen Zeppelins  Glück und Unglück
verfolgt , ist öfter daran erinnert worden , wie schon
vor mehr als 60 Jahren zwei Dichter , der Schwabe
Justinus Kerner und der Schweizer Gottfried Keller,
sich in Versen über die kommende Luftschiffahrt
gestritten haben.

Dem schwäbischen Schwärmer graut vor dem
Gedanken eines Luftschiffes . Er läßt sich aus seinem
Weinsberger „Dichterhause " also vernehmen:

Laßt mich in Gras und Blumen liegen
Und schau'n dem blauen Himmel zu.
Wie gold 'ne Wolken ihn durchfliegen
In ihm ein Falke kreist in Ruh.
Die blaue Stille stört dort oben
Kein Dampfer und kein Segelschiff,
Nicht Menschentritt , nicht Pferdetoben,
Nicht des Dampfwagens wilder Pfiff.

Laßt satt mich schau'n in dieser Klarheit,
In diesem stillen , sel'gen Raum;
Denn bald könnt ' werden ja zur Wahrheit
Das Fliegen , der unsel 'ge Traum.

Dann flieht der Vogel aus den Lüften,
Wie aus dem Rhein der Salmen schon.
Und wo einst singend Lerchen schifften.
Schifft grämlich stumm Britannias Sohn.

Schau ' ich zum Himmel , zu gewahren,
Warum 's so plötzlich dunkel sei.
Erblick ' ich einen Zug von Waren,
Der an der Sonne schifft vorbei.
Fühl ' Regen ich beim Sonnenscheine,
Such ' nach dem Regenbogen keck.
Ist es nicht Wasser , wie ich meine,
Wurd ' in der Luft ein Oelfaß leck.

Satt laßt mich schau'n vom Erdgetümmel
Zum Himmel , eh' es ist zu spät , .
Wann , wie vom Erdball , so vom Himmel
Die Poesie still trauernd geht.

Verzeiht dies Lied des Dichters Grolle,
Träumt er von solchem Himmelsgraus,
Er , den die Zeit , die dampfestolle.
Schließt von der Erde lieblos aus.

Zunächst etwas ironisch , dann aber sich an der
schönen Vision eines daherfahrenden Luftschiffes be¬
geisternd , erwidert Meister Gottfried:

Dein Lied ist rührend , edler Sänger,
Doch zürne dem Genossen nicht.
Wird ihm darob das Herz nicht bänger.
Das , dir erwidernd , also spricht.

Die Poesie ist angeboren.
Und sie erkennt kein Dort und Hier!
Ja , ging die Seele mir verloren.
Sie führ ' zur Hölle selbst mit mir.

Inzwischen sieht's auf dieser Erde
Noch lange nicht so graulich aus.
Und manchmal scheint mir , daß das Werde!
Ertön ' erst recht dem „Dichterhaus ."

Schon schafft der Geist sich Sturmesschwingen
Und spannt Eliaswagen an;
Willst träumend du im Grase singen.
Wer hindert dich, Poet daran?

Ich grüße dich im Schäferkleide
Herfahrend — doch mein Feuerdrach'
Trägt mich vorbei , die dunkle Heide
Und deine Geister schau'n uns nach.

Was deine alten Pergamente
Vom tollen Zauber kund dir tun.
Das seh ich durch die Elemente
In Geistes Dienst verwirklicht nun.

Ich seh' sie keuchend glüh 'n und sprühen.
Stahlschimmernd bauen Land und Stadt,
Indes das Menschenkind zu blühen
Und Singen wieder Muße hat.
Und wenn vielleicht in hundert Jahren
Ein Luftschiff hoch mit Griechenwein
Durch ' s Morgenrot käm ' hergefahren —
Wer möchte da nicht Fährmann sein?

Dann bög ' ich mich, ein sel'ger Zecher,
Wohl über Bord von Kränzen schwer.
Und gösse langsam meinen Becher
Hinab in das verlass 'ne Meer.

Wer wohl von den beiden Dichtern recht gehabt
hat ? Das wissen nicht nur die Redaktionen , die m
den vergangenen Wochen mit Zeppelinpoemen gerade¬
zu überschüttet worden sind, das weiß jeder , der es
erlebt hat , wie das sonnenbeglänzte , seidenweiße
Luftschiff über uns hinfuhr , bestaunt und bejubelt
von einer im tiefsten Herzen ergriffenen Menge , die
damit unbewußt di ? Poesie des Momentes bejahte
und für Meister Gottfried laut und deutlich Stellmtg
genommen hat.

Anzeige« müssen — um noch Aufnahme za
finden — längstens morgens 8

Uhr aufgegeben werden.

Slmtlich « Bekanntmachungen uns privat - klnzsigen.
K. Höeramt Hleuenöürg.

Mafferbenützurrgsaniagr.
Das Waffertriebwerk V 57 an der Alb,  sog . Kullen¬

mühle auf Markung Herrenalb , wurde in früheren Jahren ohne
Erlaubnis umgebaut . Der derzeitige Besitzer dieses Triebwerks,
Ludwig Hädinger in Herrenalb, hat um nachträgliche Ge¬
nehmigung des jetzigen Bestandes der Anlage nachgesucht.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen 14 Tage « ,
vom Tag nach Ausgabe ds . Blattes an gerechnet , bei dem
Oberamt anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist finden Ein¬
sprachen , soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
keine Berücksichtigung mehr.

Die Beschreibung der Anlage , sowie die Pläne können in
der Oberamtskanzlei eingesehen werden.

Den 2 . Juni 1909 . Amtmann Gaiser.
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Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstratzenwalze wird am 4. Zuni von Euz-

klösterle über Calmbach nach Calw fahren und bis etwa 14. Juni
die Etterstratzen in Calw bearbeiten.

Beim Begegnen der Dampfwalze haben Reiter und Fuhr¬
leute besondere Vorsicht anzuwenden.

Calw , den 2. Juni 1909.
K. Straßenbau-Inspektion.

Kurz.

Die MlliMsMkch NeueMg
bleibt wegen dienstlicher Abwesenheit des Kassiers

am Freitag den4. und Samstag den5. Juni
geschlossen.

Für dringende Fälle ist der Kontrolleur Hr. Oberamts¬
pfleger Kübler als Stellvertreter aufgestellt.

Loffenau.

Kotz -Werkcluf.
Am Freitag -en 11 . Juni 1909,

vormittags 10/.  Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus  im öffentlichen Auf«
streich zum Verkauf:

920 tannene Stämme mit 7,92 Fm. I. Kl., 17,77 Fm.
II. Kl.. 57,75 Fm. III. Kl. , 64,89 Fm. IV. Kl.,
93,73 Fm. V.Kl., 111.91 Fm.VI.Kl., zus. 353,97 Fm.;

190 forchene Stämme mit 17,35 Fm. V. Kl. u. 60,67 Fm.
VI. Kl., zus. 78,02 Fm.;

9 buchene Stämme mit 0,63 Fm. III. Kl., 3,91 Fm.
IV. Kl.. 0,46 Fm. V. Kl., zus. 5,00 Fm. ;

143 St . Sägholz  mit 97,36 Fm. ;
357 Baustangen mit 15,04 Fm. V. Kl. und 35,09 Fm.

VI. Kl. zus. 50,13 Fm. ;
23 GerüststangenI. Kl. , 59 Gerüststangen II. Kl. , 45

Gerüststangen III. Kl., 60 Gerüststangen IV. Kl. ;
18 HopfenstangenI. Kl. , 13 Hopfenstangen II. Kl., 79

Hopfenstangen III. Kl.;
66 Reissiangen II. Kl., 76 Reisstangen III. Kl., 24 Reis

stangen IV. Kl., 25 ReisstangenV. Kl.
Auszüge  durch die Gemeindeforstverwaltuug.

Gemeinderat.
Bein berg.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zur Erstellung eines Begräbnisplatzes werden

nachstehend verzeichnet Arbeiten  zur Bewerbung ausgeschrieben.
Nach dem Kostenvoranschlag, der samt Bedingungen auf dem
Rathaus zur Einsicht aufliegt, betragen:

^ Friedhofaulage:
Chaussierungsarbeiten. 60 ^ 75 ^
Tragpfeiler aus Kunststeinen. . . . 100 „ — „
Maurerarbeiten . 52 „ 77 „
Fuhrlohn . 20 , — „
Arbeitslohn für provisorische Einfriedigung 22 „ 60 „
Schlosserarbeit. 90 „ — „
Anstrich. 8 „ 60 „

» Geräteschuppen:
Maurerarbeit . 245 ^ 33
Zimmerarbeit. 164 „ 65
Schlosserarbeit. 16 „ —

Offerten hierauf in Prozenten der Voranschlagspreise aus¬
gedrückt, find verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis längstens
Sarnstag  den 12. Juni , nachmittags 3 Uhr
anher einzureichen.

Den 2. Juni 1909. Schultheitzenamt.
Lutz.

K. Forstamt Neuenbürg.

Weg - Sperre.
Wegen Holzfällungen im Dachs¬

bau und Hohriß ist der links«
fettige Eyachtalweg von
Samstag den 5. Juni ab auf
8 Tage

gesperrt.

Neuenbürg.
Samstag , 5 . Juni,

abends7 Uhr

Hanptiibung
des Gesamtkorps.
Das Kommando.

Radfahrer-Merein
Urnrnbürg.

Heute abend 8Uhr
Versammlung

IM Lokal . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

der Borstand.
Neuenbürg.rer

— pr. Stück8 ^ —
solange Vorrat, bei

II

Nach vorheriger Anfrage kann
bei unserm Schuppen  an der
Neuen Enzbrücke

Schutt chelicku
werden.
Knustmühle Neuenbürg.

k. LokllleL Oie., lud . :

Ostend-
Ltr. 88

8okv«iZIöL golraplö!

Ilötbel 1rrlrril <rrti « i»
in allen üola- und Abarten eillkaeker dis reiodster 74uskükrung.
liostenvoransckläge sclmellsteas mit Entwürfen, guck nack Angabe,okne Verbindlickkeit.

Neuenbürg.

Wohnung.
Habe auf 1. Juli eine

3-Zimmerwohn «ng zu ver¬
mieten.

Chr . Mayer , Bäckerei.
Zwei besser möblierte

Zimmer
zu mieten  gesucht.

Offerte an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Zu verkaufen:
2 Stück Zuchteber , unter

3 die Wahl, 8 Monate alt,
unter jeder Garantie. Prämierte
Abstammung.
Jakob Guthman « , Farrenh.

in Auerbach, Amt Durlach.
Neuenbürg.

Bei der am 29. Mai unter
amtl. Leitung in Stuttgart
vorgenommenen

Ziehung
-er Großen Geldlotterie
zu Gunsten des Stuttgarter

Wöchnerinuenheims
haben folgende Lose gewonnen:

Nr. 45321 , 62267, 88241,
je ^ 5 —, Nr. 45332 , 62250
je ^ 2« .- , Nr. 39209

o0 »— »
C. Meeh.

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl bei C. Meeh.

Conweiler , den 3. Juni 1909.

Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß
unsere liebe Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Kims Asris llu88,
geb. Rapp,

sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Duß, Postagent.
Die Beerdigung findet Samstag mittag 3 Uhr statt.

Uersebuns mm Zimmerarbeiten.
Der Schwarzwaldverein hat die Anfertig«

«ng der Zimmerarbeiten zu einem Pavillon
an der WaldreunacherSteige zu vergeben.

Pläne und Kostenvoranschlag können jederzeit bei Unter¬
zeichnetem eingesehen werden.

Lruebleiäsiläe!
LIeino kruellllävckor, lag unä Mellt tragbar , mit unä oüus
Decker, bieten Illnen ckie grösste LrleiottlerunK unter
voller Oarantie ckes^urüellllaltens socken Lruelles. Von den
meisten bersten bevorzugt und verordnet. ^ «ruckvIiallsiT,
8i »8i»vn8or , l eik - untl VorkriIIbinckt ii . vurell lang
jällrige Lrlabrung bin ioll im stände, das ^ .Uvrkvst « au
bieten. Lin wieäer mit Clustern anwesend in ^ eaeubürK,
llaulag, 7. luui, rou 2—5 llkr, Hotel 2. väreo.

8 t«tlAart , Vogelssngslrasse 41.

Hermes Xoriutliellsstt.
Dem Inkslt einer Kanne Hermes

Korlntkenssktwerden 93 Liter Wasser
augegeden und man erkält 100 Liter ge¬
sundes, gutes ldausgetränke.

Nit der Entdeckung des
likimos KopiniksnZAlt

ist der vollkommenste, natürlickte
Nostansata der Oegenwsrt gefunden
worden, welcker suck den Vor-
sckriken des neuen Oeutscken Wein-
gesetres entsprickt.

liormes KoiintlikNZait
ist das edelste Produkt seiner ^rt,
kintsrlssst keinen Irester und keinen
Lata in den Passern, klärt sick
von selbst und scknell.

klkl-mk8 ^ orinikknsalt
entkslt nur Lestandteile, vvelcke
auck den kxtrakt der KIsturweine
ausmacken.

2u Kaden in den ^potkeken, Oroguen-
und Kolonialwarenkandlungtzn.

Wo nickt erkältlick, wende man sick direkt an den Oeneralvertreter:

1«k. Kottkr. Koppelt, Ueilbroo».

Kv8 äer Lommeririseke.
8 Llnterkaltungsstücke, leiekt bis mittel sek wer, kür Klavier au vier
Händen von ,4. 8artorio,  op . 812, ln awel Länden je AK. 1.—.

-  Land I. —:
Klo. 1 8ommerlnst n. 8ennen-
svkeln. Klo. 2 im bunten
WiesenArnnd. Klo.3 In bester
81immnnx. Klo. 4 Pest im
Lorke. nr

- - : Land II. —- :
Klo. 5 .tbend am 8ee. Klo. 6
8«mmer1ivbs Plauderei . Klo.7
Aondsvbein in der 8ommvr-
navdt . Klo. 8 Wanderung
dnreb den Wald.

Vorrätig in allen Nuslkslienkandlungen sonst direkt vom Verleger
tranko gegen vorkerige Einsendung von Nk. I.—.

I . Loli » » . LI ».

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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